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Destreich , vonr 12 Nos .
Da der Kaiser den franMchen Gesandten, von-

«Leu kaiserl . königl . Hofämlern umgeben , empfangen

hat , welches bey der eisten Audienz des russisch kaiserl.

AmbassadeursGrafen Rasumovsky der Fall nicht war,

so nahm- dieser hieraus Anlaß , sich darüber zu be¬

schweren Waw erwiederke ihm aber, daß die Bande

der Freundschaft mir dem russisch . kaiserl. Hof zw

alt und zu fest semn , als daß man den Herrn Both .

fchafrrr nicht vielmehr auf eine vertrauliche Weise

hätte empfangen sollen«. Ausserdem fty bekannt , daß

die ftanzösiiche Nation viel auf äussere Form halte ,
nnd dev erste Konsul habe den Grafen Phil .- von Ko»

bcnzel mit so vieler bcsondern Auszeichnung empfan¬

gen , daß des Kaisers Majestät auch in Ansehung des

französischen Bothschafters B . Ehampagny einige be¬

sondere Auszeichnungen hätte eintretten lassen müssen.

Diese Antwort har der Graf Rasumovsky nach Pe¬

tersburg geschickt. — Der Herzog von Modena hat

seine Weigerung, , das Breisgau zur Entschädigung

für sein« verlerne Staaten anzunehmen, ' darauf ge¬

gründet „ daß das Breisgau nur zoo,oao . Gulden

eintrage> während Modena über eine Million

Gulden jährlich abgevorfcn halte. Uebcr hieß habe

er der franzöf Regierung nie Sie mindeste Beranlas«

Dng gegeben , ihn seiner Länder , als emeS rechtmäs¬

sigen EigeilthumS zu berauben .
München , vom ig Nom

Gestern Nachmittags um 4 Uhr ist die feyerliche

Taufhandlung der neugebvhrnen zwcy durchlauchtig¬

sten Prinzessinnen durch den Herrn Hofbischoff Baron

Ladtschem gnävtgsten Privilegs

k r r » » 0»

v. Reisach vollzogen worden . Sie erhielten folgende
Taufnamen : die erste , Elisaberha , Ludovika ; dik

zweyte , Amalia , Augusta . Taufpatbinnen waren ?
!) der erstern , der Kaiserin von Rußland Majestät ,
Höchstdcren Stelle des hier befindlichen ruß. katserli»
Herrn Gesandten Frhrn . v. Bichler Frau Gattin .

Exc . vertraten ; s ) der zwevten , der Frau Churfür¬
stin von Sachsen , der Frau Herzogin, Wlltwe von
Zwrybrücken , derFrauErbprinzessin vonBaaden und der

Prinzessin Auralie von Banden Durchlauchten , welche

letzt« Pathenstrllc durch der churfürstl . ältesten Prin¬
zessin Auguste Amalie Durchl , vertreten wurde,

r a n k e e t ch .
Paris , vom ib Nov .

Am y . Abends hat ein Schiff , das von Londe«

nach Calais bestimmt war , widrigen Windes halber
in Boulogne gelandet . Am Bord desselben befanden
sich mehrere Leute des Lords CornwalliS , und viele

Effekten und Bagagen , welche zu seinem Aufenthalt
zu Amiens dienen sollen , wotziu man sie auch sogleich
befördert hat. Aus rer Menge aller dieser Sachen ,
und aus der Auslage der Personen, die mitgekommcn
sind , so wie auar aus den sehr reichen Livreen und
andern Prachtsachen erhellet , daß Lord Cornwallis
gesinnt ist, auf dem Kongreß mit großem Glanz zw
erscheinen. —

Man sagt , die Konsul« haben einen Beschluß ge.

faßt , daß die Stelle eines Kommandanten der Kon¬
sularwache aufgehoben ist , daß vier Generäle an der-

Spitze Vieser Wache seyn sollen , welche nach der

Beihe dienen,, und alle Tage dis Befehle heym rrstf/p
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Konstil hohlen , daß ein Gouverneur des Konsular-
Palastes ernannt werden soll ; und daß der Gehalr
derPräfektcn dcsPalasteS aus 25 000 Fr . festgesetzt scy.

Man schreibt aus KalaiS , vom iz Nov . daß in
derselben Nacht Hr . Jackson , bevollmächtigter groß -
drmanischer Minister bey der franz. Regierung da¬
selbst angekommen ist . Sein Gefolg besteht aus sechs
Personen. Er soll den Handels . Traktat zu Amiens
unterhandeln

Die französischen Inden haben in ihrer großen
Synagoge zu Paris ein Fest zur Ehre des Friedens
gcftycrt , uud dabey eine hebräische Ode abgesungen ,
welche nun in heb . ärscher,französischerund teulschcrSpra -
che gedruckt worben ist Ihr Verfasser ist der Dichter
Elias Levi . Man versichert , sie fty sehr erhaben

In Marseille wimmelt es von Truppen der Orient-
Armee . Im Anfang des Brumaire kam der Gen.
Belltard und ein Tyell ftiiicBArmee aus der Pestprode .
Sie hatten stnnge Mannszucht und geben nicht vre
mindeste Ursache zu Klagen .

(A . d . St . Z . ,
Strasburg , vom 20 Nov .

Heute ist der Graf von Wcstphalen hier angckom »
men , der sich mit einer besonder« Mission deü östr.
Hofs nach Par>s beqiebt. Auch ist der östr. Lega -
nons - Sekrerair Reut , der ebenfalls nach Paris
reißt, »on Wien kommend , hier burchpaßirt. Der
bekannle engl . Obrist Williams und Hr. James An .
derson , Mitglied des englischen Unterhauses, befinden
sich ebenfalls in unfern Mauern .

Italien .
Genua , vom y Nov.

Während daß gegenwärtig ein allgemeiner Friede
ringelretcn ist , vernimmt man , baß oonAlgicr eine zahl¬
reiche Flottille von Naubschiffcn ausgelaufen fty ,
welche bas mittelländische Meer beunruhigen. Wenn
werben doch einmal die Seemächte den gemeinschaft¬
lichen Plan fassen , jene Raubncster , denen sie unter
dem Namen eines jährlichen Geschenks Tribut bezah¬
len , zu zerstören ? Die Staaten von Nordamerika
haben dießfallS ein sehr löbliches Beispiel ausgestellt ,
da sie trotz ihrer grossen Entfernung eine Eskadre
ausrüsteten , welche ftit einigen Monaten Tripoli streng
blokirr hält .

Grosdrtttanien .
Londen , vom 7 Nov.

(Fortsetzung . )
Beschluß der Rebe des Lord Harvkesbury . Dieser

Unterschied ist in meinen Augen eine Kompensation
für die Vergrößerung Frankreichs aus dem festen Lan¬
de . Das MißvcrhälMiß der Seemacht beider Reiche
muß auch gerechnet werden , wir hatten 100 Linie » -
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schiffe und izz Fregatten , wir haken nun 202 Lini.
enschisfe und 227 Fregatten . Frankreich hatte 80 Li¬
nienschiffe und Lg. Fregatten , cS hat nun zy . Linien¬
schiffe und z ; Fregatten . Frankreich wird allerdings
seine Ausmeksamkeit auf seine Seemacht und seinen
Handel richten , und vielleicht m einigen Jahren den
Kampf erneuern, wir werden ihm bann gewachsen
seyu , und ausgeruht haben . — Herr Wmvham (in
der Sitzung des Unterhauses am 4.) Was ich gestern
gehört habe , besichtigt meine Ahndungen. Man miß-
kennt die Gefahr nicht , allein man hoft , daß der Lö¬
we unö nicht verschlingen wird , weil er keinen Hun¬
ger hat . Man verläßt sich auf eine Pyramide von
Gold , als ob es nicht bekannt wäre , daß diejenigen ,
die das Eisen besitzen, bald Meister des Goldes sind.
Man findet sich mit der Ehre ab , und die
Narionalchre ist gleich der Weiber ehre , ein.
mal angetastet, und sie ist für immer verloh¬
ne Es sind weniger die Abtretungen selbst , die ich
beklage , es sind dieWirkungen die sie auf den Natio-
nalkarakter haben werde ». Der Frieden stellt die
Verbindung mir einer Nation her , die keine Moral
und keine Religion mehr hat. Wir werden Männer
in England ankomme» sehen , deren Grundsätze die
liebenswürdigste Hälfte des menschlichen Geschlecht-
gewonnen haben , und die uns als rechtmäßige Gat¬
tinnen in Pacht genommene Weiber vorsteüen werden .
Die einnehmenden , gefälligen Manieren der Franzosen
werden unser Verderben beschleunigen. Wenn aber
die moralischen Nachlheile schon so furchtbar sind , so
sind die politischen Nicht weniger groß . Frankreich
hat unfern Uüttrgang geschworen , es nennt unS Kan
tago , und gteich dem alten Rom >ucht es nur den
F reden , nm neue Kräfte für den Krug zu sammle» .
Kann irgend ein Staatsmann Frankreichs ungeheure
Macht ohne Schaudern an,- hen ? Wenn unsere alten
Politiker aus ihren Gräbern hervonrekcn , und die
dermalige Lage der Dinge einen Augenblik betrachten
könnten , würde man sie auf der Stelle schrcckenSvoll
nach dem Aufenthalte des Tode« zurükeilen sehen .
Frankreichs Macht droht uns zu verschlingen , und
wenn England gleichgültig sie Wurzel fassen sehen
könnte , würde es bald seine Unabhängigkeit suchen ,
und Nicht mehr finden . Man betrachte die Wirkung
dieser Macht auf die andern Staaten , man betrachte
die dcirnali c Lage Spaniens und Preuffens. Ist es
wancheinucy, daß Frankreich , auf dem Gipfel von
Größe , aus dem es gegenwärtig steht , mit uns die
Herrschaft der Well wi d thcilcn wollen ? Die Fran¬
zosen haben stets nach der Univcrsalherrschast gestrebt,
und gegenwärtig sieht man sie ihre Anstrengungen
verdoppeln , denn sie streben nach der doppelten Herr-
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schaft der Gewalt und der Meinungen . Es ist leicht ,
von uusrem Wohlstände zu sprechen , wozu dient uns
dieser aber gegen die Gattung von Ucbeln , die uns
bedrohen . Finden wir uns nicht in der Lage des
MidaS >

Man scheint auf die Nationalchre >o wenig Wich¬
tigkeit zu setzen , daß man ohne Zweifel bald keinen
Unterschied mehr zwischen der Lordcerkrone , auf dem
Feld der Ehre gepflückt , und derjenigen , die man
für einige Kreutzer bey jedem Blumenhändler bekom¬
men kann , machen wird . Man verfolge den Gang
Frankreichs , man merke auf die Größe seiner Ent¬
würfe und auf die Ausführung seiner Plane und man
wird finden , daß es ein zur Herrschaft gebohrncS
Volk ln sich schließt . Man hat von einem grossen
Friedensetabliffemcnt gesprochen , sollte aber euie be .
waffncte Einstellung der Feindseligkeiten nicht vorzu -

ziehen seyn , dir uns so nöthig wäre , um uns gegen
die Gefahren zu verwahren , die aus den Sitten und
Meinungen der Französin nvthwendig für uns eni -
springen müssen Diese Bewaffnung , würde sie kost ,

spieliger ieyn , als der vorgcschlagene Friedcntfuß ?
Das Bciipiel eines Königs von Prcussen aus keiner
entfernten Vorzeit hat bewiesen , daß eincArmee mit wenig
Kosten fich erhalten läßt . Auf diese Art würden

! wir im Stand seyn , Eroberungen , die wir wahr -
! scheinlich in wenig Monaten durch Waffengewalt aufs

neue werden machen müssen , zu behalten , statt sie
' herauszugeben . Man hat sehr die Großmmh dieses
- Landes gegen seine Alliirten gerühmt ; allein cs sind

deren vorhanden , gegen welche wir heilige Verpflich .
lungen haben , und mit denen sich kein Mensch be-
schäfltgt ; es sind jene Unglücklichen , die Lurch ihren
Elfer und ihre Ergebenheit für LaS königl . ftanz .
Haus fich um uns so verdient gemacht haben . Aller
ihrer ausgesiantnen Leiden , und der Standhaftigkeit
ungeachtet , womit sie unsrer Sache angehangen ha¬
ben , sind sie von den Ministern vergessen worden .
Wenigstens halle man ihnen die sichere Rückkehr in
ihre Hermach v rschaffen sollen . Man hat sich hierin
einer entehrenden Nachläsiefieit schuldig gemacht , ge-
gen welche ia , förmlich peot - stire re .

Hr . Pin ( im Uuierhaus am Z . ) : „ Ich habe bey
dieier Gele ^ ciu-nt das Unglück , nicht gleicher Mei¬
nung mit einigen Personen zu seyn , mit welchen ich
lang durch die Bande der Freundschaft und der öf¬
fentlichen Meinung verbunden war . ScüAaflösung der
LanLkoalitlo » bl «b uns nichts übrig , als Frieden unter
gerechten und ehrenvoll «' !! Bedingungen für uns u . die
kleine Zahl der uns treu gcblubnc - Mimen zu machen .
Wir barsten nicht nach Vcr -nößrung streben. Un¬
ser großer Gegenstand war , unsere Marine «nd
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unser » Handel zu sichern . Das Mittelmeev , Ost - un -
Wesiindien waren es , auf die wir unsere Aufmerksam «
kcir zu richten hakten . Wir haben in beiden leztern
erhallen , -was wir zu erwarten berechtigt waren .
Das Miltklmcer ist io Hinsicht der beiden Indien
nur von einem untergeordneten Interesse , und unser
Handel auf demselben war stets nur eine Kleinigkeit .
Man darf überdies nie ohne Ursache die Eitelkeit ei¬
nes Nebenbuhlers beleidigen , oder semen Stolz reize » .
Einige Personen mögen denken , daß ich nicht immer
nach diesem Grundsätze gehandelt habe , allein ihre
Meinung über mein Betragen gilt mir gleich , wenn
nur der Grundsaz richtig ist. Ich glaube also Recht
zu haben , wenn ich behaupte , daß die Minister wohl
gethan haben , bei der Wahl der Besitzungen , die de »
finiliv mit Großbrtttanlkn vereinigt werden sollen ,
vorzüglich auf beide Indien gesehen zu haben . ES
stand nicht in unserer Macht , Malta zu behalten ,
und überbem ist das Schiksal dieser Insel noch nicht
durch die Friedcncpräliminarien entschieden . Bet al¬
ler Wichtigkeit , dle das Vorgebürg der guten Hof ,
nung für uns haben konnte , ist Ceylon noch wichli -
ger , dessen Besiz gicbt un,ercr Herrschaft in Ostindien
eine Festigkeit , die sie bis jetzo noch nicht harte . Co -
chin , das wir nach der Meinung eines meiner Vor¬
gänger hätten eintamchcn sollen , ist von keiner Be¬
deutung mehr , seitdem Tipp » Said nicht mehr ist,
so lange dieser lebte , konnicn die Franzosen über Co -
schin ihm zu Hilfe kommen , gegenwärtig ist Negapat -
nam von weit größerin Werth für uns . Wcstindien
eröfner uns die schönsten Aussichten . Ich seyeTrinitad
als die vorthcilhafteste Besitzung an , die uns nur zu
Theil werden konnte . Diese Insel sczl uns in Stand ,
unsere Besitzungen in diesem Weittherl zu konzenlriren ,
und sie mit geringcrm Aufwand gegen unsere mnern
und auswärtigen Femde zu verrheidigen . Die Frie .
denSbedlngungen sind also vortheuhafr für uns , fle
sind es nicht weniger in dem , was unsere Alliirten
belrift . Für die Pforte haben wir mehr gethan , als
wir schuldig waren . Die von Frankreich anerkannte
Republik der 7 Inseln wird balo eben io wichtig seyn ,
als die Pforte selbst , und wenn diese Justin tnFrank -
rcichs Gewalt geblieben wären , würde die Existenz
unseres Murren sehr unsicher gewesen seyn . Was den
König von Sardinien beirrst , so konnten wir wohl
nichts für ihn ihun , so lange nnstre Macht nicht den
Landmächten Granzen verschreiben , so lange wir nicht
den König von Hctrurten , die ligurische und ciöalpi -
Nische Republik wegschaffen konnten , denn ohne dieses
würben wir Sr . sarb . Mas . woi -l ein sehr kleines
Geschenk mit der Rükgabe Ihrer HauprstaLt gemacht
haben . Man sagt , daß wir Frankreichs ungeheurer
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Vergrößerung bas Gleichgewicht hätten hatten sollen ,
und daß , wenn diese Macht den Besizstand zum
Grunde legre , England dieses auch hätte thun sollen .
Wenn wir aber auch alles behalten hätten , was wir
nun zurükgeben , würden wir dann gegen die Nebel
gesichert scyn , mit denen man UNS droht ? Weil
Frankreich große Landesstreckcn über eine dritte Macht
gewonnen hör , folgt daraus , daß , nachdem sie mit
dieser Macht einen Traktat geschlossen , sie unö rin
Aequivalent geben muß ? Frankreich selbst hat mit
den Landmächten nicht nach demBesizstande unterhan¬
delt , seine scheu so ausgedehnte Herrschaft würde
noch weit größer seyn , wenn es alles Eroberte behal¬
ten hätte. Was die dermalige Regierung Frankreichs
betrist , su glaube ich , daß jede Regierung ,
mir der die unstrige Frieden gemacht hat , geachtet
werden muß . Alle Bitterkeit , alle beleidigende
Beiwörter , alle auffallende Anjpielungen müssen aus
unfern Reden verbannt scyn . Ich würde indessen
beuchlcn , wenn ich sagen wollte , daß alle meine
Meinungen über den Werth oder Unwerth der Per¬
sonen sich geändert haben . Ich habe über das Ver¬
gangene noch Ideen , die ich stets gehabt habe und
wenn man in der Folge lobenswürdiger handelt , so
befürchte ich , daß cs mehr dem Interesse , als den
Grundsätzen bcygemessen werden muß . Ich gestehe ,
daß wir stets die Auflösung der Revolutionsrcgtcrung
als das sicherste Mittel zur Sichrung unsrer Konsii .
turion angesehen haben , allein wir haben sie nie als
eine unerläßliche Bedingung des Friedens angesehen .
Ich habe stets die Herstellung der frauz . Monarchie
für das glücklichste Eretgniß gehalten , das Frankreich
und dem ganzen Europa begegnen konnte und ich
werde b >s zu meiner letzten Slunde bedauern , daß
ich die Erfüllung meiner Wünsche und Hoffnungen
nicht gesehen habe. Da indessen diese nun vereitelt
sind , so begnüge ich mich mit dem , was nicht über
meine Kräfte isi . Wir haben die Verwüstungen des
Iakobtnismus überlebt , wir haben genug . gelebt , um
ihn einen grossen Theil seines Gifts verlichrcn zu se¬
hen , wir haben ihn von jenen trügerischen Far¬
ben entkleidet gesehen , unter deren Begünstigung er
Verderben stiftete. Zu andern Zeiten hatte man wohl
Ansßchlen , Frankreich in seine alten Gränzcn zurück,
zmvcift :' und selbst vielleicht Entschäbigungswciseei-
niqcn seiner -Nachbarn festere Schutzmauern zu geben.
Alle diese Aussichten sind verschwunden und wir ha-
den in dieser neuen Lage der Dinge nichts mehr zu
tbun , als dasjenige , so für unser Land am wün.
schenswürdigstcn ist , in Erwägung zn ziehen. Mit
Hartnäckigkeit in seinen ersten Entwürfen beharren ,
wenn alle Umstände sich geändert haben , ist nach

mir der gefährlichste Ittthiim . Ach halte mich fs.
nach keiner Inkonsequenz schuldig , wenn ich eine«
Traktat , mit dem Mann geschlossen , der gegenwärtig
Frankreichs Schicksal lenkt , unterstütze re.

(Die Fortsetzung folgt.)
Londen , vom n Nov .

Die Debatten über die Konvcntwn mir Rußland
fangen erst am iztcn Nov. an , weil man hofr , daß
mittlerweile der Beytritt von Dänemark und Schwe¬
den cinrressen werde . — Gen . Moore und der Ka¬
pitän, Otter sind gestern aus Egypten in Portsmouth
«»gelangt. Sie bringen Depeschen von Gen . Hut¬
chinson und Admiral Keith mit. Eine Stunde nach
ihnen kam der Obrist Abercromöy und Sibney
Smith auf der Fregatte El Carmen zu Spilhead
an . — Es laufen fortdauernd klägliche Berichte von
dem letzten Srurm vom 2ken und zten Nov . ein,eine
Menge Menschen und Schiffe find verunglückt . — ES
warten bcyläufig izo englische Kauffartheyschjffe auf
spanische Pässe, um nach Westindien abzufahren . —
Thomas Jackson ist zum bevollmächttgten Minister
bey der franz. Republiek und Franz Wcdbe zum Le¬
gations - Sekretair und Geschäftsträger ernannt wor-
den, sie begeben sich unmittelbar auf den Kongreß von
Amiens , um daselbst den Handels - Traktat
zu unterhandle» , den man zu gleicher Zeit
mit dem Definitiv - Frieden diftunren wird.
Hr . Jackson , Sohn des Hrn . Jacksons , Doktors dcr
Theologie , ist Minister in Turin gewesen . Hr. Web -
be ist wenig als Diplomatiker, aber desto mehr als
ein ausgezeichneter Littcrator bekannt, den der verstor¬
bene Herzog von LcedS , währen - er Sraatssekmair
war, im Vertrauen oft um Rath fragte. Beide ha¬
ben sich in der vergangenen Nacht zu Dovers ekn.
schiffen sollen. — Gestern geschähe die Installation
des neuen Lordmaire dcr Stadt Landen mit großer
Pracht. Bey der Mahlzeit waren mehrere Minister
und Gesandten , unter andern auch Hr. und Mad.
Otto , gegenwärtig . — Die Regierung hat die offizi-
eile Nachricht von der Einnahme der dänischen Be¬
sitzung Tranquebar erhalten . Sie ergab sich ohne
Widerstand an den Obrist Camvhell . Der Obrist-
lrentnant Jnnes hat sich von Polyger - Veerachtchy und
Zugehörden , Meister gemacht und der Obristlientnant
Agnew bat Panjameourchy mit Sturm eingenommen .
Diese Besitzungen werden nunhmehr alle an Dänne -
mark zurückgegeben. — Hr . Hopie, von Hudson , in
Amerika , ist der Erfinder einer Maschine , welche das
Gerraibe < Korn von der Aehre trenne , ohne daß es
nöthtg ist , die Garbe zu dreschen. Es ist nichts da-
bey zu thun/als d .Garben aufzubjndcn und in d .Masichine
zu stecken,welches eine sehr leichteArb .rit ist, die beynahe
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ei» Kind verrichten kann. DieMaschine arbeitet babey
so geschwind, baß sie tn einem Tag so viele Aehrev
auskörnt , als nicht 20 Mann in einem Tage aus «

dreschen könnte« . — Unter andern Kostbarkeiten har
Lord CornwalUs auch drey prächtige Service engl .
PsrceUan von Colebrook -Dale mit sich nach Frank¬
reich genommen . — Es sind ly Schiffe aus Ostin¬
dien mit Reis und Baumwolle geladen , im Kanal an¬
gekommen . Dir Ausfuhr des Reises ist oun tu Eug»
land wieder erlaubt worden .

T ü r k e y.
Ronstammopcl» vom z« Dkt .

Der Großherr har dem englischen Gesandten Lord
Elgin einen prächtigen arabischen Hengst und einen

prächtigen Säbel mit großen Diamanten , seiner Ge-
«lahlin einen Schmuck von auserlesenen Brillianten ,
dem englischen GcsandschaftSpersonale aber viele
Dosen , Ringe , Uhreruc . verehrt. Die FrcuLensbezeu .

glwgcn über die Eroberung von Aegypten dauern
hier noch immer fort.

vermischte Nachrichten .
In England sind -etzc Leuchter von vergoldetem

Metalle Mode , über deren Fuß eine Manschette von
fein geschliffenemKristallglas angebracht ist , in Lessen
Fassetten sich das Licht sehr schimmernd bricht .

Das Verlangen derfrauz . Regierung , daß die Erz«
- ischöie von Mainz, Köln und Trier , und die Bischöfe
von Worms , Speier und Lüttich, wegen ihres inne-

grhabten LänderantheilS auf dem linken Rheinufer ,
dem Konkordate gemäß ihre Würden dem Pabste re«
signircn sollen , erregt viele Schwierigkeiten, und man
ist auf den Entschluß , de« diese Reichsfürsten nehme»
werden , sehr begierig .

Nach neuern Nachrichten, ist das pabstl . Breve zur
Rrsiaqnirung der m Deutschlandsich aufhaltendenfcanz .
Bischöfe , nämlich ihren Btsthümern zn entsagen ,
wirklich schon cingetrossen,eö ist eben desselben Jnnhalrs
wie jenes , welches nach England geschickt worden
war .

Todes - Anzeige.
Ich melde hiemit allen meinen Gönnern und

Freunden de« schmerzlichen Verruss meines geliebt :«
Gatten , der den raten dieses nach einem oierzehntä -

gigen Krankensager in einem Alter von 44 Jahren
mir und den Kindern, die um ihn weinen , allzufrühe
entrissen wurde. Ueberzeugt, daß sie warmen Antheil
an meinem Leiden nehme » werden , verbitte ich mir
alles schriftliche Beileid, weil es nur meinen Schmerz
erhöhen würde und ersuche einheimische und auslän¬
dische Freunde und Bekannte, mich bcy fortdauern¬
de» Wirtschaft ihre» Einkehr und gütige« Zuspruch-
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künftig zu würdigen. Carlsruhe beit srten WA

iZoi .
Eve Friederike, verw. SchmlLtin »

Gastgeberin« zum Löwen .

Ankündigung .
Nmjahrs wünsche «

- s» Macklots Hofbuchhandlung in Carlsruhe
sinder man wieder wie iedrs Jahr eine ausgesuchte

Sammlung von geschmackvollen NeujahrswünschenL
mit und ohne Ackas, gestickte , gemahlte , gezeichnete
rc. und ordtnatre in Bögen re. Besonders empfehle»

sich dieses Jahr wieder mehrere neue Sorten , sowohl

durch Schönheit der Verzierungen als durch eine vor¬

züglich gute Auswahl von Wünschen . Eben so kan»

man daselbst auch alle erschienene und noch erschei¬
nend^ Almanachs , Calender und Taschenbücher aus
das Iahe , §02 die neuesten und unterhaltendeste»

Geielifchastsspicle nebst den vorzüglichsten Kinderschnf-

reu , als WeyhnachtS und Neujahrögeschcnke in billig¬
sten Preisen habe».
In Macklots Hofduchhandltmg in Carlsruhe

sind wieder folgende neue Almanachs
angekommen u. zu haben .

Berliner Kalender. Enthält . Das Mädchen vonOrlcan-

romaut . Tragödie von Schiller , mit 1 Kupfer i«

Maroquin , z fl.
- Damem Kalender , mit 15 Kupf. 2 st. 4z kr.

Histor. geneal . Kalender , mit 12 Kupfer».
2 fl. 45 kr.

— — Militalrischer Kalender , mit »2 Kupf. 2 si. 45 kr.
- Hand - und Schrerbkalender. 2 fl. 12 kr.
- Großer EtuiSKalender , mit ir Kupf. i fl.
— kleine Etuis Kalender , m. 12 Kupf. 20 kr.
Niederrheinlscher Kalender für Liebhaber der Gute«

und Schönen , v. Mohn , m. Kupf. 3 fl. 15 kr.
Taschenbuch für Freunde des Scherzes u. d.

Satyre , m. , Kupf. z fl 20 kr.
Gutwiüe Taschenbuch für Frauenzimmer edler Bil -

n'ü Kupf u. m. kostbaren , arabesken ver¬
goldetem Einband . 5 fl.

Schlenkert. Unterhaltende- Taschenbuch , mit Kupf.
z fl. 20 kr.

Taschenbuch für Freunde gesellschastl. Freude , eine
Sammlung froher Lieder , mit Musick. z fl. r -> kr.

^
rö kr

G "" ^ Mer Blumenliebhaber. 2 si.

- der Welt , und Lebenskluqheit . 2 fl.
— — für Prediger , nebst einem Amrskalender f. d«

Jahr 1802 — 1804.
Beckers Taschenbuch zum gesell. Vergnügen , m. K. »

Kohl r fl. 4z kr.
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Tüschcvduch für Kunst u. Laune m . K. v. Käscher.3 st.
B raunschwciger Löschend , v. Herder u. Huber m. K.in arabcskem Band, z fl.
Psßelt Laschend , f, d. neuste Geschichte 8r . u . lezterJahrg . m . K . v . Küffner .

" 2 fl. 24 kr.Auch sind von diesem die 7 . ersten noch zu haben.Göttinger Taschcnkalender mit Kupfer 2 fi .Dito Französisch 2 fl.
Göttinger Romanen Kalender, von Florian , Leopold ,Meißner , Rahd . ck , Rheinhard und Schluck, mitKupfern 2 fl . 45 kr.
Laschenbuch für Damen , herausgegrben von Huber ,Lafontaine , Pfeffcl, Schiller , Voß u. a. mit Kup¬fer» der best . » Meister , für 2 fl . 24 kr.Längs Taschenbuch für häußliche und gesellschaftlicheFreuden auf das Jahr 1802 , mit Kupfern von

Chodowiecky und andern 2 fl . 45 . kr.Rastattcr T schenbuch auf das Jahr 1802 von dem
Verfasser der Szenen aus Fausts Leben mit Kupfernund dem Ponrait Jhro Majst. der itzigen regieren«den Kaystrinn von Rußland Louise Marte Auguste,gebovrner Prinzessin von Baden i fl.

FrankfurrerTaschenbuchaufSJahr 1802 . mit izKupftrn40 . kr.
Herdstftyer (die) ein Sittengemälde in 9 Gesängenvon Neustem . Ein Taschenbuch auf das Jahr 1802.Brochiert i fl . 20 kr. schön gebunden i fl.36 kr.
TaschetOuch auf das Jahr 1802 . für Natur und

Gartenfreunde mit Kupfern. Tübingen 2 fl. 24 kr.Ostenbacher kleiner Calendcr für bas Jahr 1802 .36 kr.
Revolutions . Almanach von 1802. mit sehr vielenKupfern 2 fl. 45 kr.
Göttinger Musen - Almanach ausf das Jahr 1822.il fl. 48 kr.
Taschenbuch für Geschichte und Unterhaltung mit vie¬len Kupfern auf das Jahr 1802 . Augsp . 2 fl .Augspurgrr kleiner Taschen - Calendcr auf das Jahr1822 . mit schwarzen Kupfern zo kr. Jllumi. 40 kr.^ IrnLlEk <ies vsmes. Lour i'rm X. 1821. Lr1802 . kiFures 3 kl . Kr.Curlsruhe . Einige Vorfälle veranlasse mich be¬kannt zu machen , daß ich meine bisherige Wohnung1» das vom Stadtwachtmcister HerrnSchnabei erkauf-te Ha »ß im Unrernstcck , zwischen der Lamm « . Rit-rcrgaß N^o. 144 . verlegt habe . Wer also an mich
Bestattungen hat , oder von meinem empfohienenPfl n -,rnz hnpuifer nnd preparnten Zahnbürsten verlangt, derwende sich gefälligst hierher.

Lotz.

Carlsruhe . Mit dem für mundtvdt erklärten Gre¬nadier Adam Seufert , von Eggenstein , soll sich nie «mand ohne vorhergehende Eriaubniß , in irgend einenHandel einlassen , oder etwas borgen , bey sonstigerAufhebung des Handels und Verlust der Forderung .Carlsruhe den irte » Nvv. 1321 .
Auf Regiments Befehl ,

Hennig Audiior.Carlsruhe . Da der wegen dem in der Lotterie
herausge,piette » Maurer Hoidsschen Hauß bisher ob«
gewailtie Rechisüreit zu Gunsten der Maurer Hol¬bischen Wittib und Erben seine Erledigung erhalten ,die letztere aber unter Bestimmung der Pflegere derKinder nicht für räthlich und thunlich erachtet , diebefragte Lotterie würkiich für sich geben zu lassen ,sondern die bereits adgesctzke Loose wiederum einzu«
löse« ; So wird dieses auf derselben geziemen¬des Anstchen hierdurch mit dem Aufruf bekannt
gemacht , daß alle diejenige welche Loose von der be¬
fragten vorgehabten Haußlotterie erkauft, solche gegenbaaren Ruckcmpfang des Gelds in der Woche vomMontag den 4len dis Samstag den yten Januar1802 . Dahier in der Behausung der Maurer Holbi¬
schen Wittib in der Erbprinzen - Straße abgebensollen. Verordnet bey Oberamt Carlsruhe den 14««Nov. 1801 .

Carlsruhe Wer an den Burger und WaidgesellAdam Westenfclder zu Schreck , etwas RrchtmäsigeSzu fordern har , solle solches bei der Montags den 28Deeember d. I . Morgens y . Uhr auf dem Rathhaußzu Schreck vorgehenden Schulden Liquidation , dem
Oberamttichen Commissarie unter Milbringung sei¬ner Beweißnrkunde, bet Verlust der Forderung ange-ben . Verordnet bey Obrramt Carlsruhe de» 14.Nov iZoi.

Carlsruhe . Da die Darmstädrer - Hafwirth Carl
Wilhelm Tullaischr Eheleute dahier bvnrS cedirt ha¬ben, in dem zur Liquidation der vorhandenen Passw-
schulden auf den 22 . Juiy d. I prästzirt gewesenenTermin aber nicht alle Forderungen eingekommen,Theiis seit der Zeit neuere entstanden ftyn börsten .So wird zur Liquidation fämmmcy vorhandener ba-
mctlen nicht vorgekommener Passivorum der gedachten
Tullatschcn Eheleute anderweittr Terminus ans Mon¬
tag den 28ten Dcc . d . I . 3!achmittags 2 Uhr aufhiesigem Rachhauß anbcrauml, in welchem die besfal-
sige Ansprüche dem Obcramttichen Commissario beyVerlust derselben eiagegeben und daSWeikcrc abgewar¬tet werden solle . Verordner bey Obcramt Carlsruheden 12 . Nov. 1801.

Carlsruhe Mittwochs den 23 Dee. Nachmittags». Upr werben nachfolgende zur Darmstädrer Höf-



wirth Tullaische » Koncurs Maße gehörige Liegenschaf¬
ten auf dem dahicsigcn Rathhauß anderweit öffentlich
»ersteigert und bcy einem annehmlichen GebottinAn -

' sedung der Rakifikattons . Erthcilung kein Auffenkhalt
gemacht werden .

Das sehr geräumige mit allen Erfordernissen zur
bequemen Einkehr hinreichend verscheneGastwirchshauß
znm Darmstädkcr , Hof am Eck der Krcvzgasse , mit /
Kreuzstökcn in solcher und 14 j .n mittler « Zirkel ,
worauf dermalen im Kapital von — ro . Lvo fl.' steht und der größte Thcil des Kaufschillings mit ? as -
üvis übernommen werden ka» n.

2) . z . Virlel si Rutyen Acker im Sommerstrich
neben Preußenwirth Müller .

z ) r Virlel vorm Linkenheimcr Thor , neben Wald -
hornwirth Bachmeier .

4 ) 2 . Viertel Gartten an der Spitalbrücke neben
Herrn Rechnungsrath Umrarb

Verordnet bey Oberamt Carlsruhe den ir No¬
vember 1801 .

Carlsruhe . Um den Actio und Passiv Vermo -
genszustand , des hicstaen Burgers , B ^ckenmeisters und
Drevkönigwirthö Jakob Mcrckle näher zu erutren , ist
auf Ansichen desselben die Vornahme einer Schulden «
Liquidation angeordnet und hierzu Terminus aufDon -
nerstag den z . December d . I . festgesetzt worden .
Dieses wird zu dem Ende bekannt gemacht , damit die¬
jenige welche eine Forderung oder sonstige Ansprache
an den Merkte zu haben vermeinen , solche unter
Milbringung ihrer Bewcißurkunden , an gedachtem
Tag Vormittags 9 Udr auf dem hiesigen Rathhauß
dem Oberamuichen Commiffair bey Verlust derselben
angcben mögen . Verordnet bcy Oberamt Carlsruhe
den 26 Oct iFor .

Carlsruhe . Der Friedrich Heinrich Chambon an¬
geblich aus Stiittgarel , wrlcder sich einige Zeit da
hier aufgehalten,und bcy dem dahicsigcn Herrn Dur --

! lacheryofwirkh Seeaer gegen eine contrahlrte Schuld
^ von 62 . fl . einen Coffre mit mehreren Effekten in

Versatz jurükgelassen , wird hierdurch aufqefordert , n
6uto an binnen Wochen , diese conrrahirte Schuld
zu berichtigen somit die Versatzstükc um so gewißer
auözulösen , als ansonsten nach Ablauf dieser Zeit die¬
selbe ohne weiters dem öffentlichen Verkauf ausgeiczet
werden , und aus dem Erlöß der Durlachcrhofwlrth
Seeger befriedigt werden wird . Verordnet bcy Ober¬
amt Carlsruhe den 2b . Oct . iZor -

Carlsruhe Hier steht eine sehr gute und schöne
Obstvrangene von allen Sorten in Scherben billi¬
gen Presteö zu verkaufen . Wo , sagt das hiesige
Zeilungs - und Intelligenz - Comptoir .

88Y ) — -
Pforzheim . Die hiesige Stadt wirb von gnädig ,

ster Herrschaft die Erlaubniß zu Abhaltung monatli ,
eher Vtehmärkte ertheilt werden , und wir sind gesoq -
nen , zur Probe den ersten dieser Markte bis Montag
den 1 . Januar 1322 . abzuhalren , weiches zu Jeder «
mannS Nachricht andurch bekannt geuiichr wird .

Pforzh . b . r6 . Nov . 1821 .
Stadtrath - ah er .

Pforzheim - In den - ec Gemeinde Hu usheim
zugehörigen Waldungen , werden bis Montag d . n 7.
Dee . dieses Jahrö , 5 ; . Stamm , ganze , derem ge¬
fällte und gesimde E -chen , von 20 . bis 44 , Schuh
lang und am kletnenEnd iZ . bis z6 Zoll dick sie zu
Nuzhol ; von allen Gattungen tauglich find , in öffent¬
licher Steigerung verkauft werden , wozu die L bva »
her mit dem Anhang eingeladen werden , daß die
Steigerung Vormittags 8 Uhr ihren Anfang neh .
mcn wird und die Käufer vor der Abfuhr des Hol¬
zes , Zahlung zu leisten haben . Pforzh . d . 16 . No ».
182t . Oocrforstamt .

Eberstein . Der ledige Burgerssohn Michel Grötz
von Hördlcn , welcher schon über 20 Jahr sich als
Beck auf die Wanderschaft begeben » nd zeichero nichts
von sich hören lassen , soll sich in Zeit y Monaten ent¬
weder selbst oder durch einen Bevollmächtigten zum
Empfang seines in Pflegschaft laufenden Vermögens
rinfinden , widrigenfalls solches seinen nächsten An¬
verwandten gegen Caution verabfolgt werden wird .
Signatum Gernsbach bey Oberamt den 26 . Oktober
180 -

Eberfletn . Der ledige BurgcrSsohn Simon Götz
von Hilperts «» , welcher vor 15 Jahren als Schnei¬
der auf die Wanderschaft gegangen und nichts mehr
von sich hören lassen , «olle sich in Zeit y Monaten
« infi iden und das ihm angefallene elterliche Vermö¬
gen in Empfang nehmen , widrigenfalls cs seinen
Geschwistern gegen Carmen verabfolgt werden wird
Sig Gernsbach bey Oberamc den 2b . Oktober 1821 .

Durlach Da mir auf erfolgtes Ableben meiner
iten Frauen und W ederverheirathen inventirt , und
dabey erfor - erlich ist , daß meine viele ausstehende
Wi ' lhsschulden zur Richtigkeit gebracht werden ;
Als ersuche ich alle diejenige Herren und Freunde ,
welche aussr denen Ihnen aufs neue zuqeschickte »
Rechnungen wisst, , daß sie mir schuldig sind , mich
gefällig zu zahlen oder bis auf den rz . Dee . nach
künftig bei dkr Liquidation ihre allenfallsige Einwen «
duaqen in Fürsti . Stadts -Mrciv wey vorzudringen , ma .
sen ich das sonstige S ' lllschw iaen für die Änerkennt -
ntß ansehen , und die Vost - n rür ganz liquid ad Jn -
veutarium eintragen lassen ; sofort aber bei denen ps -
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he» Behörden darauf zu klage» mich veranlaßt sehen
Merde , indem ich theils schon gar lang geborgt und
« ei » eigen Geld darunter vcrlohrc» habe . Zugleich
fordere ich alle diejenige auf , welche an mich eine
Forderung habe » möchten , solche an ermelrem Ter¬
min in der Stadtschreibcrcy mit Beweise ad Jnven »
tarium anzugeben UeLrigrns empfehle mich zu fer¬
nerem geneigten Zuspruch . Durlach d . 20. Nov.

Pesthalter Klein ,
vorherigen Gastgeber znm König von

Preussen m Carlsruhe.
Carlonrhe . In Macklors Hofbuchhandlung sind

Hir auf das hohe Gebrmsscst unsers Durchlauchtig»
Ken Herrn Markgrafen erschienene Gedichte a 8 kr.
zu haben .

Sberg . Zur Schulde » - Liquidation des Burgers
«nd Reebmanns Ignaz , Seiler zu Altschweier ist
Dienstag d . iz . Dee . d . I . ander- :mt , wer etwas
an denselben zu fordern hat , soll auf besagten Tag
unter Mitbringung feiner Beweißurkmden in hiesig,
Fürstl . Anilschrciberey um so gewisser erscheinen , wi¬
drigenfalls er nach Verfloss dieses Termins nicht mehr
gehört werden wird. Verordnet bey Oberamt Bühld. 6 . Nov . i8or .

Emmendingen . Zn der Schuldenliquidation des
«usser Lands ziehenden Johannes Schmidt Webers zu
Wtndenremhs sollen alle diejenige , welche ein Eizen¬
thum oder eine Schuld an die Masse zu fordernhaben , unter Mitbringung ihrer Beweißrirkundm
Dienstags den r Dec. d. , I . Vormittags bey Verlust
ihrer Rechte und Forderung in hiesig Fürst Stadt -
schrribcrey sich einfinden und dem Rrchr abwarrer ^Verordnet bey Oberamt Hochberg den rz , Novemberr8or .

Badenweiler . Wann der wegen Falschwünzens
tnngesrssene und mittelst gewaltsamen AuSdruchS aus
dem Gefängniß entwichene Schreiner Martin Sütter .lin von hier , so wie dessen ihmr nachgczogene Ehe»
frau Anna Barbara eine grbohrue Giaum a Dato
Kinnen 6 Wochen sich nicht vor > hiesigem' Obcramtl
«instnden und wegen ihrer Vermögens- Absonderung«nd Schuldenwescns Red und Antwort geben,, so¬wie - auch wegen des verkauften Haußes sich erklären ,wird man nach Verfluß dieser Zm die Anspracheder Frau , an das vorhandene Vermögen , nicht mehrm> Betracht ziehen , sondern die sich gemelkte Gläu¬
bige« aus der vorhandenen Vermögensmasse , so meid
Hlche kularisst, ohne wettere Rücksicht, , woher daK

Vermögen ursprünglich komme , befriedigen . Verord¬
net bcy Oberamr Müllheim d. n . Nev. i8oi .

Bretten . Da die unterm ao . Nov. ißoo . auSge »
fchriebene Versteigerung des bei dem Dorf Zaiftnhau -
sen Oderamkü Bretten gelegene herrschaftlichen Ban¬
des eingetrettenen besondern Umstände wegen rückgän¬
gig , sohin eine neuere beschlossen worden ist : so wird
dieses unter Bezug auf die vorerwchnt unterm ro .
Nov, tZoo . in öffentlichen Zcitungsblättrrn schon ge¬
gebene ausführliche Beschreibung der vorhandenen
Gebäuden , Wesen , Gärten , sehr beträchtlichen Meu-
bleS und Gcrälhschaften , fort allen Zubehörungen
wiederholt mir deine andurch bekannt gemacht , daß
othane Versteigerung unter denen vortheilhaftesten
Zahlungsbedingniße auf Dienstag den r . Dec. auf
benanntem Baad selbst , nab nachdem sich Liebhaber
hierzu vorfinden , entweder Theilweis , oder auch im
Ganzen , fort mit ober ohne die vorhandene be¬
trächtliche MeudieS und Gcrälhschaften werde vor¬
genommen werden .

Breiten d. b . Nov.. iZor .
Churfürstlich Rheinpfälzische :

OderamlSschullheiserey ..
Carlsruhe . lieber das verschuldete Vermögen die

Franz Anton Gulatischen Eheleuthe vom hier ist di«
Vermögens - Untersuchung , erkannt und zugleich ternär
nus all liguillunäum L certunäum super privritstN
auf Mittwoch den ib . Dee. di I . ststgefttzt worden..
Es werden daher alle diejenige, welche am die Gula ->
thische Eheleuthe eine rechtmäßige Forderung zu ma¬
chen haben , hierdurch aufgrfvrdert, auf odbestimmem
Tag Morgens y. Uhr auf hiesigem Rathhauß entwe¬
der selbst zu erscheinen , oder Bevollmächtigte zu stel¬
len - und unter Mitbringung der Bcwciße tub poeu -o
prssclust ihre Forderung und daS allenfalls z» ver¬
langende Vorzugsrecht darzuthun. Zugleich aber wird:
denen gemeinen Schuldnern hierdurch auferlegt- . dass
sie in . Termins lägmeistionis um so gewisser erjchei-
nen und dem : Geschäft- beiwohnem sollen, als ansonstew
demohngeachtet rechtlicher Ordnung nach wird vor ge¬
fahren werden . . Verordnet Key Oberamt : LariSruhe:
den - 26. Ort . iZsl !.
""

Ulttcrzeichnetcr macht dem respectiven Publikum be--
kannt , daß er große und kleineBestellungen aufächtesl
Kirschcnwaffrr und besten Lmmenrhaler und andere
Sorten : Schweizerkäs annlmmt und jedermann im
Preiß und Quantität - zur- Zufriedenheit bedienen :
wird»

E . . Marlin, in Consianz. No. 47.2 .
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